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Wie und wo kann ich Zeitschriften zur besseren 

Sichtbarkeit indexieren? 

Ein Praxisbericht: GMS-Journals und ihre Indexierung
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Was erwartet Sie?

 Indexierung – Wofür?

 Indexierung – Wo?

 Indexierung – Bsp. German Medical Science 

 Indexierung – Wie?

 Indexierung – Bei Ihnen? 
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Indexierung – Wofür?

 Ist eine freie Online-Zugänglichkeit ausreichend?

a) Sichtbarkeit und Dissemination: Datenbanken

b) Zeichen für Qualität der Journals: Zertifizierungen der Journals und der Plattformen
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a) Sichtbarkeit und Dissemination

Dienste von Publikationsplattformen (DINI-Zertifikat 2016):

 Für unmittelbare Nutzer(innen): 

– vorhandene Publikationen lesen bzw. anderweitig nutzen 

– selbst publizieren

 Weitergehende Anforderungen:

– Suchmaschinen und andere Nachweisdienste implementieren

– Verlinkung der Dokumente in Social-Media-Diensten 

(z.B. Twitter, Mendeley, Facebook etc.)

https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/2155;jsessionid=DED838FF92D35702165E1415B4D29966
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a) Auswirkungen der Sichtbarkeit 

 Sichtbarkeit und Wahrnehmung von Open-Access-Artikeln und Zeitschriften

– Aufgrund der besseren Sichtbarkeit von Open-Access-Zeitschriften steigt auch die 

Möglichkeit, zitiert zu werden 

• Impact steigt

– Open Access veröffentlichte Artikel haben eine 22% höhere Zitatrate 

Dr. Ursula Arning, Journal-Management-Workshop Leibniz-Gemeinschaft 17. Januar 2019 5



SeiteSeite

b) Qualität einer Zeitschrift

 Peer-Review-Verfahren 

 Besetzung des Herausgebergremiums und das Renommee der dort vertretenen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler als wichtiger Anhaltspunkt für die Qualität einer Zeitschrift 

 Inhalt einer Zeitschrift (z.B. durch Durchsicht der AutorInnenliste; Anlesen der Artikel) 

Achtung: Open-Access-Zeitschriften sind oft noch jung und entsprechen daher teilweise noch nicht allen 

aufgeführten Kriterien!

(https://www.publisso.de/open-access-beraten/faqs/zeitschriftenqualitaet-und-wahrnehmung/)
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Feststellung bzw. Nachweis der Qualität

 Think – Check – Submit - Liste

(http://thinkchecksubmit.org/check/)

 DOAJ-Siegel 

(Directory of Open Access Journals; https://doaj.org/)

 OASPA-Siegel 

(Open Access Scholarly Publishers Association; 

https://oaspa.org/) 

 COPE-Mitgliedschaft 

(Committee on Publication Ethics; https://publicationethics.org/)

 STM-Mitgliedschaft

(International Association of STM Publishers; 

https://www.stm-assoc.org/)
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Indexierung – Wo? 

Am Bsp. von German Medical Science (GMS)

 Kooperationsprojekt zwischen 

– Deutsches Institut für Dokumentation und Information (DIMDI)

– Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftlicher Medizinischer Fachgesellschaften (AWMF) 

– ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften

 16 laufende Zeitschriften
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Indexierung – Wo? 

Beispiele für GMS Journals
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 Base

 DOAJ (Directory of Open Access Journals)

 PubMed Central (PMC) 

 MEDLINE 

 ESCI (Emerging Sources Citation Index)

 EBSCO Academic Search

 Embase

 JournalSeek

 LIVIVO   

 Open J-Gate   

 SCImago

 Scopus

 Socolar

9

Datenbanken: 

Umfassende Liste weiterer Datenbanken und Suchmaschinen unter: 

https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_academic_databases_and_search

_engines

(letzter Zugang 14. Januar 2019)

https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_academic_databases_and_search_engines
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Emerging Sources Citation Index
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ScienceOPEN
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BASE (Bielefeld Academic Search Engine)

 Ziel: 

– Aufbau eines verlässlichen, qualitativ hochwertigen Suchdienstes für Forschung und Lehre

– Eine der weltweit größten Suchmaschinen für wissenschaftliche Web-Dokumente

– Unterscheidung von kommerziellen Suchmaschinen: fachlich qualifizierte Informationen in Verbindung mit 

umfangreichen und hochwertigen Metadaten 

 Inhalte: 

– Intellektuelle Auswahl multidisziplinärer Inhalte

– Ausgewertet werden ausschließlich wissenschaftliche Quellen 

– Der Index umfasst über 120 Millionen Dokumente aus über 6.000 Quellen 

 Open Access: 

– Bei etwa 60% der in BASE indexierten Dokumente sind die Volltexte frei zugänglich

 Betreiber der Suchmaschine BASE ist die Universitätsbibliothek Bielefeld 

https://www.base-search.net/
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BASE (Bielefeld Academic Search Engine)

 Aufnahmewege: 

– Repository-Server, die ihre Inhalte (bibliographische Metadaten) in strukturierter Form über das „Open 

Archives Initiative Protocol for Metadata Harvesting“ (OAI-PMH) bereitstellen

– Ausgewählte Webquellen

– Repository-Verzeichnisse wie z.B. OpenArchives, ROAR und OpenDOAR oder die Listen entsprechender 

Software-Installationen wie z.B. DSpace oder OJS werden auf neue Quellen untersucht und geharvestet

(gespeichert). 

– Spezielle „Fachausschnitte“ aus BASE sind über weitere Fachbibliotheken suchbar: 

 EconBiz (Virtuelle Fachbibliothek Wirtschaftswissenschaften) 

 LIVIVO (Lebenswissenschaften) 

 High North Research Documents (Universität Tromsö)
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BASE (Bielefeld Academic Search Engine)

 Eigenindexierung: 

– Auf der Seite „Quelle vorschlagen“ können neue Quellen zur Indexierung vorgeschlagen werden

 Benötigte Schnittstellen: Repository-Software wie DSpace, Eprints oder OJS verfügen standardmäßig über 

eine OAI-Schnittstelle, die aber ggf. noch aktiviert/konfiguriert werden muss. 

 OAI-Schnittstelle selbst einrichten: 

– Website der Open Archives Initiative enthält Anleitung zum Aufsetzen einer OAI-Schnittstelle.

– OAI-Validator OVAL: Prüfen der OAI-Schnittstelle auf Kompatibilität zu BASE. 
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BASE (Bielefeld Academic Search Engine)

 Alternative: 

– Hochladen der Dokumente in Aggregatoren wie DataCite oder Zenodo

– Hinzufügen zu einem fachlichen Repository wie RePEC

– Anmelden der Open-Access-Zeitschrift im DOAJ 

 Wie oft werden die Inhalte indexierter Quellen im BASE-Index aktualisiert?

– Die Inhalte bereits indexierter Dokumentenserver werden in aller Regel etwa zweimal im Monat aktualisiert 

und ergänzt. 

– In größeren Abständen werden die Inhalte vollständig neu geholt („reharvested“).
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DOAJ (Directory of Open Access Journals)

 Antrag Stellen/Durchlaufen eines Prüfverfahrens, ob man den DOAJ-Anforderungen entspricht

 Anforderungen über https://doaj.org/publishers einsehbar

– Es geht NICHT um Qualität der Journals

– Freier Zugang, Sichtbarkeit, Nachnutzbarkeit, Autorenrechte

– Archivierungs-Policy

– Vergabe persistenter Identifikatoren

– Metadaten 

– Maschinenlesbare Creative-Commons-Lizenz-Information in den Metadaten 

– Nachnutzung und Bearbeitung der Texte: 

 Bei CC BY-ND, CC BY-NC-ND oder anderen Lizenzen keine Aufnahme

• “If 'None' is selected, the journal will not qualify for the Seal.”
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PMC (PubMed Central)
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 PMC (PubMed Central): seit 2000, freies Archiv für Volltexte aus Biomedizin und lebenswissenschaftlichen 

Zeitschriften

 Digitaler Gegenpart zu den Printzeitschriften der NLM 

 Repositorium für Zeitschriften und Manuskripte

 Verschiedene Wege, aufgenommen zu werden: Zeitschriften müssen ins Portfolio der NLM-Sammlung passen 

 Freier Zugang ist ein Muss, aber Verlage oder AutorInnen können das Copyright behalten

 Es gibt Cross-Referenzierung zwischen den Volltexten in PMC und den zugehörigen Zitaten in PubMed
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PMC – Anforderungen

 Antrag Stellen/Prüfung Unterlaufen, ob man den PMC-Anforderungen entspricht

 Anforderungen über https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/pub/pubinfo/ einsehbar

 Sprachliche Forderungen: 

– Englisch

– Mehrsprachigkeit OK

 Einreichung/Deliveries:

– XML muss in einem bestimmten Format getaggt werden

– References müssen festgelegtes Format haben (Vancouver-Style)

– Dateien (XML, PDF, Bilder, Videos, Tabelle und Anhänge) müssen bestimmte Voraussetzungen einhalten:

 Datei-Benennungskonvention

 Qualität von Bildern/Video

 Dateigröße

– Upload über eigens eingerichteten Exchange-Server
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PMC – Anforderungen

 Schritt 1: Bewerbung

– Voller Titel und ISSN

– Erstes Publikationsdatum und Publikationsfrequenz 

– URL der Webseite

– Links zum 

 Editorial Board, 

 Herausgeberrichtlinien, 

 Peer-Review-Prozess und 

 Policies des Interessenkonflikts. 

 Ethische Richtlinien wie Beachtung der Menschen- und Tierrechte

– Verlegername, Informationen über das Management, Qualifizierungen und 

Publikationsrichtlinien
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PMC – Anforderungen

 Schritt 2: Erste Einreichung

 Schritt 3: Wissenschaftliche Begutachtung

 Schritt 4: Technische Evaluierung

– Wenn eins der PMC Kriterien nicht erfüllt wird, auf irgendeiner Stufe, wird die Bewerbung 

zurückgewiesen

 Schritt 5: Pre-Produktion

– Sollte es bei Volleinreichung der Daten zu signifikanten Problemen kommen, wird die Bewerbung 

zurückgewiesen 

 Schritt 6: Produktivgang
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PMC – Services

 Betreuung durch PMC-Mitarbeiter gewährleistet und zuverlässig

 Dateien können mittels PMC Online-Services überprüft werden:

– Article-Previewer

– XML-Validator

– Style-Checker

 Fehlermeldungen werden genau ausgezeichnet, so dass Fehler im Vorfeld behoben 
werden können

 Regelmäßige Informationen, wie

– Updates der Services

– XML-Tagging-Guidlines

– weiteren Neuigkeiten
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Indexierung bei Ihnen?

 Wo indexieren Sie?

 Gibt es dabei Probleme?

 Welche Erfahrungen haben Sie?
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Für weitere Informationen stehen ich Ihnen gerne zur Verfügung

17. Januar 2019

Dr. Ursula Arning

Leiterin Open Access –

Langzeitarchivierung – Forschungsdaten 

ZB MED – Informationszentrum 

Lebenswissenschaften 

Gleueler Straße 60

50931 Köln

arning@zbmed.de

+49 (0) 221 478-5603 24


